




Bent-Ole steht vor dem Eingang der Kletterhalle des
Deutschen Alpenvereins Sektion Hamburg und Niederelbe
(DAV). Er hat nichts dabei außer einer Flasche Wasser.
Mal sehen, ob das reicht, um die Wände hochzugehen …

„Los geht’s. Ich bin
zwar noch nie geklettert,
aber das kann ja nicht so

schwer sein …“

Nee, reicht natürlich nicht. Zum Klettern
braucht man einen Gurt, spezielle Schuhe und
vor allem einen Partner, der einen sichert.

Gurt und Schuhe
kann man sich leihen.
Den Kletterpartner
muss man eigentlich
selbst mitbringen …

Oh, das wusste ich
nicht. Möchten Sie
vielleicht einspringen?

Weil Bent-
Oles Kletter-
test nicht
schon enden
soll, bevor er
angefangen
hat, stellt sich
die nette Frau
Ruppel vom
DAV zur
Verfügung.
Wie hätte
sie da auch
Nein sagen
können?

Dauert das
noch lange?

Sicherheit geht
vor, ist doch
wohl klar!

Die kleinen
grauen Griffe
sehen ganz
schön fies
aus. Ich fang
mal mit den
großen roten
Griffen an …

Yeah – Bent-Ole
ist am Ziel! Sollte
er jetzt doch noch
abrutschen, würde
er nur in das Seil
fallen, das ihn
dank Frau Ruppel
wie ein Flaschen-
zug hält. Aber er
seilt sich ab wie
ein alter Hase und
ist schon bereit für
die nächste, etwas
schwierigere Tour.

Bevor Bent-Ole neue Gipfel erstürmt, macht er eine
kurze Verschnaufpause und setzt sich erst mal hin …

Klettern macht Spaß, ist
aber auch anstrengend.
Meine Finger tun etwas
weh vom Festhalten. Das ist beim ersten Mal

normal. Aber schau – so
kannst du die Muskeln
deiner Hand entlasten.

Wow – jetzt
geht’s hoch auf
elf Meter. Bent-
Ole muss sich
ganz schön
konzentrieren:
Er muss bei
jedem Griff sein
Gewicht verla-
gern und den
richtigen Stand
finden, bevor
wer weiter-
klettern kann …

Zum Glück habe ich
keine Höhenangst.

Endlich! Gurt, Haken und Ösen sitzen. Jetzt muss sich
Bent-Ole nur noch für eine Farbe entscheiden. Die bunten
Kleckse an der Wand sehen nämlich nur so chaotisch
aus, dabei markieren sie die verschiedenen Routen.

Bent-Ole hat alles gegeben: Er hat gleich an seinem
ersten Klettertag mehrere Wände erstürmt. Da darf
er sich beim Abstieg ruhig etwas hängen lassen …

Das hat richtig Spaß
gemacht, aber jetzt
bin ich auch ganz
schön fertig.

So strahlt nur einer, der mit seinem Werk zufrieden
ist. Und zu Recht: Frau Ruppel bescheinigt dem aha!-
Praktikanten eine gute Portion Klettertalent. Aber sie
empfiehlt allen, die jetzt auch Lust aufs Klettern
bekommen haben: Startet mit einem Anfängerkurs!

Das war sicher nicht
mein letzter Ausflug in
eine Kletterhalle.
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Ende.

Kletterpartner für einen Tag. Doch
ohne Vorbereitung geht’s nicht los …
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Puh – sieben Meter
sind ganz schön hoch!



Du stehst auf eine ganz bestimmte
Band? Bist ein großer Fußball-Fan
oder möchtest mit deiner Clique
einen Club gründen – just for fun?
Na dann los!

GRÜNDE EINEN

CLUB
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aha!: Ganz allein als Schalke-Fan in Köln, das muss hart sein ...

Janosch: Fußball ist ein ganz großes Gemeinschaftsding. Wenn man

niemanden hat, um zusammen bei den Spielen mitzufiebern oder um

ins Stadion zu fahren, dann ist das schon sehr schade.

aha!: Wie hast du in Köln dann andere Schalke-Fans gefunden?

Janosch: Ich war in StudiVZ bereits in der Schalke-Gruppe. Und

irgendwann hat einer einen Thread gestartet, in dem er Schalker an

der Uni Köln suchte. Da hab ich mich gemeldet. Und ein paar andere

auch. Wir haben dann relativ schnell Nägel mit Köpfen gemacht und

uns mal abends getroffen. Das war dann auch quasi schon die inoffi-

zielle Gründung unseres Fanclubs am 12. Dezember 2006.

aha!: Wie kann ich mir das denn genau vorstellen?

Janosch: Wir waren an dem Abend zwar nur zu sechst – und für einen

offiziellen Fanclub braucht man sieben Leute –, aber da ein paar ab-

gesagt hatten, war klar, dass wir die Anzahl zusammenbekommen.

Dann haben wir uns einen Namen ausgedacht – „Rheinpott Kanaken”

– und auch schon die Ämter vergeben.

aha!: Sind Ämter denn so wichtig?

Janosch: Na ja, für uns stand von Anfang an fest, dass wir unseren

Fanclub offiziell machen möchten und beim Schalker Fan-Club Ver-

band, der Dachorganisation für alle Schalke-Fanclubs in Deutschland,

anmelden. Dafür braucht man eine Satzung – die kann man sich auf

der Schalker Website runterladen –, einen Vorsitzenden, einen Stell-

vertreter, einen Kassenwart mit seinem Stellvertreter und drei Mitglie-

der. Darum muss man auch zu siebt sein. Aber dieser Schritt war für

uns nur noch eine Formalie.

aha!: Und wie seid ihr auf den Namen „Rheinpott Kanaken“

gekommen?

Janosch: Die Leute aus dem Ruhrgebiet, also der Gegend um Gelsen-

kirchen, wo das Stadion „Auf Schalke“ ist, wurden früher „Ruhrpott

Kanaken“ genannt. Das haben die Schalker Fans irgendwann über-

nommen. Für uns ist der Name die perfekte Verbindung unserer Wahl-

heimat Köln (am Rhein) und des (Ruhr-)Potts – der Heimat des geilsten

Clubs der Welt.

aha!: Was für Vorteile bringt denn ein Fanclub?Trefft ihr die Spieler?
Janosch: Nein, das ist uns aber auch nicht wichtig.Im Vordergrund steht, zusammen zu den Spielenzu fahren und die gleiche Leidenschaft zu teilen.Ein weiterer Vorteil ist, dass man besser an Kartenkommt, wenn man als Club beim Schalker Fan-ClubVerband angemeldet ist. Als Einzelperson ist dasviel schwerer, insbesondere wenn es um größereinternationale Spiele geht.

aha!: Wie viele Mitglieder haben die „RheinpottKanaken“ denn mittlerweile?
Janosch: Wir sind 18, und wir zahlen 5 Euro Mit-gliedsbeitrag im Monat. Und wir sind alle natürlichauch Mitglieder bei Schalke 04. Das ist aber eineideelle Sache, um die Zugehörigkeit zur Mann-schaft zu zeigen.
aha!: Seid ihr seit eurer Gründung 2006 immernoch der einzige Schalke-Fanclub in Köln?
Janosch: Mittlerweile gibt es noch zwei weitere.Aber durch unsere Initiative gibt es seit Herbst2008 die erste Schalke-Kneipe in Köln. Also eineKneipe, in der alle Schalke-Spiele gezeigt werden.Da war es natürlich auch einfacher, den Wirt zuüberzeugen, wenn man als Fanclub auftritt.

aha!: Wie häufig trefft ihr euch eigentlich?
Janosch: Vereinssitzung haben wir etwa alle zweiMonate. Ansonsten sehen wir uns während derSaison fast jede Woche. Entweder um ins Stadionzu fahren oder um uns zusammen in unsererSchalke-Kneipe das Spiel anzusehen.



LINKLISTE

D E I N P L A N

www.rheinpott-kanaken.de
Der älteste Schalke-Fanclub in Köln

www.sfcv.de
Der Schalker Fan-Club Verband mit zahlreichen Infos für
die Fanclub-Gründung. Aber nicht nur Schalke 04 besitzt
so eine Hilfe-Seite im Netz. Fast jeder große Fußballverein
bietet einen Dachverband für seine lokalen Fanclubs an.
Schau mal auf der Website deines Vereins.

www.silbermond-fanclub.de
Der offizielle Fanclub von Silbermond in Deutschland.
Schönes Beispiel, was man auf die Beine stellen kann.

Name deines Stars + Fanclub
Gib diese Suchworte bei Google.de ein und check, ob dein
Idol schon einen Fanclub hat. Auf den Seiten gibt es in der
Regel einen „Kontakt“. Wenn du beitreten/mitmachen
möchtest, schick doch einfach mal eine Mail.
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DER 5-SCHRITTE-PLAN

1. GEBT EUCH EINEN NAMEN
„Die Kids vom Block“, „Club der einsamen Herzen“,
„Bill Kaulitz 4 ever“, „Schalke 04-Fans”, „Regelmäßig
GNTM-Kucker“, „Die Mathe-Hasser“, „Freunde der Schü-
lerzeitung“ – eurer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt!

2. VERGEBT ÄMTER
Zu jedem Club gehört ein Chef. Damit es keinen Streit
gibt, könnt ihr ein Rotationssystem einführen und
wöchentlich wechseln. Andere Jobs, die zu vergeben sind,
wären: stellvertretender Chef, Protokollführer, Kassen-
wart. Du kannst aber auch Fun-Ämter einführen: Style-
Berater, Kummerkasten, Spaßkanone ...

3. MACHT MITGLIEDSAUSWEISE
Hier sind die Kreativen gefragt. Bastelt euch Ausweise,
die ihr immer bei euch tragen müsst. Das stärkt das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl.

4. ERFINDET RITUALE
Ob ihr euch zur Begrüßung auf ganz verrückte Weise die
Hände gebt, euch mit einem Schlachtruf begrüßt oder bei
euren Treffen am Anfang immer ein ganz bestimmtes Lied
hört – tut irgendetwas, das Spaß macht, um eure Clubsit-
zungen zu eröffnen.

5. TREFFT EUCH REGELMÄSSIG
Jeder Club, der was auf sich hält, trifft sich mindestens
einmal in der Woche – um die Lieblingsserie gemeinsam
zu schauen, die Songs der Lieblingsband zu hören oder die
neuesten Fußballergebnisse zu diskutieren. Das gehört
einfach zum guten Ton.

Im Herzen des Kölner Doms:

das Schalke-Wappen
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Rheinpott Kanaken unterwegs:Janosch (r.) bei einem Champi-ons-League-Spiel in Barcelona

Ob Schalke oder Silbermond –

jeder freut sich über Fans
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Home Dein Forum! Experten Spiele Login Kontakt

Dein Geist

Dein Körper

Dein Plan

Liebe & Sexualität

Drogen & Sucht

Sport & Fitness

www.dak-aha-live.de feiert seinen

1. Geburtstag – und du wirst beschenkt.

Klick rein und lass dich überraschen …

Ernährung & Rezepte




